
SOZIAL- UND ERZIEHUNGSBERUFE

Verhandlungsergebnis mit wesentlichen Verbesserungen erzielt –
Bundestarifkommission empfi ehlt Annahme in Urabstimmung

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
nach zweitägigen Verhand-

lungen mit den kommuna-

len Arbeitgebern konnte 

ver.di am 30. September 

2015 ein Ergebnis erzielen, 

das deutliche Verbesserun-

gen gegenüber der Schlich-

tungsempfehlung vom 

22. Juni 2015 beinhaltet.

Die wesentlichen Punkte sind:

 - Die Ungerechtigkeiten bei 

den Erhöhungsbeträgen für die 

Erzieherinnen und Erzieher 

konnten beseitigt werden. Die 

jüngeren Kolleginnen und Kolle-

gen profi tieren jetzt erheblich 

mehr.

- Bei den Sozialarbeiter/-innen 

und Sozialpädagogen/-innen 

in der S 14 werden auch die 

Stufen 1 bis 5 erhöht: Stufe 1 

+30 Euro, Stufe 2 +80 Euro, 

Stufe 3 +50 Euro, Stufen 4 bis 6 

+80 Euro.

 - Im Bereich der Behindertenar-

beit erhalten die Heilpädago-

gen/-innen mit Fachschulab-

schluss in der S 9 die höheren 

Beträge der S 8b (ohne Verlän-

gerung der Stufenlaufzeiten) 

und der Eingruppierungsrahmen 

für die Leiter/-innen von Tages-

stätten für Erwachsene mit Be-

hinderung wird angehoben.

 - Die Leitungen von Kitas unter 

40 Plätzen und die stellvertre-

tenden Leitungen von Kitas mit 

40 bis 69 Plätzen werden stu-

fengleich und unter Mitnahme 

der zurückgelegten Stufenlauf-

zeit der S 9 mit den höheren 

Die Streikdelegierten diskutieren am 02.10.2015 in Fulda lebhaft das Ergebnis der Tarifverhandlungen.

Frank Bsirske
ver.di-Vorsitzender

Das ist kein Ergebnis, das 
Freude und Euphorie 
auslöst, aber es enthält 
strukturelle Verbesserungen 
gegenüber der Schlichtungs-
empfehlung vom Juni. Es ist 
bedauerlich, dass die 
Arbeitgeber nicht bereit 
waren, insbesondere die 
wichtige Arbeit der Sozialar-
beiter – auch angesichts 
ihrer aktuell schwierigen 
Tätigkeiten in der Flücht-
lingshilfe – ausreichend zu 
würdigen. Das ist leider 
auch Ausdruck des Kräfte-
verhältnisses. Aber ich 
werde bei den Mitgliedern 
für die Annahme werben.

www.mitgliedwerden.verdi.de

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S6 2.366,68 € 2.589,68 € 2.768,08 € 2.946,46 € 3.108,13 € 3.289,06 €

S8a 2.460,00 € 2.700,00 € 2.890,00 € 3.070,00 € 3.245,00 € 3.427,50 €

Plus 93,32 € 110,32 € 121,92 € 123,54 € 136,87 € 138,44 €

S8 2.478,17 € 2.656,58 € 2.879,57 € 3.198,33 € 3.496,91 € 3.732,33 €

S8b 2.480,00 € 2.760,00 € 2.980,00 € 3.300,00 € 3.600,00 € 3.830,00 €

Plus 1,83 € 103,42 € 100,43 € 101,67 € 103,09 € 97,67 €

ver.di Foto-Team Hessen: Ursula Lerche



facebook.com/verdi #aufwerten www.soziale-berufe-aufwerten.de

Herausgeber: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft – ver.di, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin, Verantwortlich: Frank Bsirske, Wolfgang Pieper; Bearbeitung: Onno Dannenberg; 
Satzerstellung: VH-7 Medienküche GmbH, 70372 Stuttgart, www.vh7.de; Druck: alpha print medien AG, Darmstadt W-3337-73-0915

Ich sehe auf der einen Seite, dass 

für die Sozialarbeiter wenig bis 

gar nichts rumgekommen ist. Auf 

der anderen Seite sehe ich aber 

auch, dass andere Berufsgruppen 

im Sozial- und Erziehungsdienst 

teilweise deutlich oder wenigs-

tens zufriedenstellend profi tiert 

haben. Und deshalb möchte ich 

an dieser Stelle solidarisch sein. 

Aber ich möchte den Kampf um 

Aufwertung fortführen, weil ich 

die bisherige Einstellung der Ar-

beitgeber völlig arrogant fi nde.

Karsten Eisoll
Sozialarbeiter

Beträgen der S 8b (ohne Verlän-

gerung der Stufenlaufzeiten) 

zugeordnet.

 - Der Bemessungssatz für die 

Jahressonderzahlung in der S 9 

wird von 80 Prozent/Tarifgebiet 

Ost 60 Prozent auf 90 Prozent/

Tarifgebiet Ost 67,5 Prozent an-

gehoben.

 - Die individuellen Endstufen 

werden in demselben Umfang 

erhöht wie die Stufe 6 der je-

weiligen Entgeltgruppe.

 - Die 2009 nicht in die S-Tabel-

le übergeleiteten Beschäftigten 

erhalten ein erneutes Wahlrecht 

zum Wechsel.

Im Übrigen wurde die Schlich-

tungsempfehlung vom 22. Juni 

2015 nicht verändert. Damit 

bleiben alle dort vorgesehenen 

Verbesserungen, die insbeson-

dere für die Kinderpfl eger/

-innen, die Kita-Leitungen, die 

Gruppenleitungen in Werkstät-

ten für behinderte Menschen, 

die Leitungen von Erziehungs-

heimen, die Leitungen von 

Wohnheimen für erwachsene 

Menschen mit Behinderung, die 

Heilerziehungspfl eger/-innen 

und Heilerzieher/-innen sowie 

die Heilpädagogen/-innen 

gelten, erhalten. 

An der starren Ablehnung der 

Arbeitgeber scheiterten leider 

erneut sowohl weitere Verbes-

serungen für die Beschäftigten 

in der Sozialarbeit außerhalb 

des ASD als auch die zwingen-

de Anerkennung von Vorzeiten 

bei anderen Arbeitgebern und 

eine Verkürzung der Laufzeit 

des Tarifabschlusses. 

Insoweit wurde aber die Ver-

pfl ichtung vereinbart, bereits ab 

dem 1. Juli 2019 eine Weiter-

entwicklung des Tarifabschlus-

ses zu erörtern.

Auf der bundesweiten Streik-

delegiertenkonferenz am 2. Ok-

tober 2015 wurde das Verhand-

lungsergebnis von mehr als 300 

Vertreterinnen und Vertretern 

aus Streikeinrichtungen des So-

zial- und Erziehungsdienstes  

ausführlich und kritisch-diffe-

renziert diskutiert. Während ins-

besondere Beschäftigte aus 

großstädtischen Streikhochbur-

gen für eine Fortsetzung der 

Streiks plädierten, sprach sich 

eine Mehrheit der Delegierten 

für die Annahme des Ergebnis-

ses aus. Dabei herrschte Einig-

keit darüber, dass das vorlie-

gende Ergebnis lediglich einen 

ersten Schritt in Richtung Auf-

wertung darstelle, dem drin-

gend weitere Schritte folgen 

müssten.  

Die Bundestarifkommission für 

den öffentlichen Dienst be-

schloss anschließend bei einer 

Stimmenthaltung, die zweite 

Urabstimmung durchzuführen 

und den Mitgliedern die Annah-

me des Verhandlungsergebnis-

ses vom 30. September 2015 

zu empfehlen.

Schön ist, dass die jungen Kolle-

ginnen gewonnen haben. Wir ha-

ben das erste Schlichtungsergebnis 

abgelehnt, weil wir alle mit im 

Boot haben wollten. Von dort her 

sind wir zufrieden.

Heidi Wessel
Erzieherin

Foto: Tom Schildberg

Wir haben die Kolleginnen und 

Kollegen befragt, und sie sind mit 

dem jetzigen Verhandlungsergeb-

nis zufriedener als mit dem 

Schlichtungsergebnis, da es Ver-

schiebungen für die jüngeren Kol-

leg/-innen gab. Klar ist auch, dass 

es noch nicht der große Wurf ist. 

Klar ist ebenso, dass wir dranblei-

ben werden, dass wir weiterma-

chen müssen. Denn es war erst ein 

erster Schritt in die Aufwertung

Stephanie Heisig
Kitaleiterin

Foto: Tom Schildberg

Foto: Tom Schildberg

Das Ergebnis jetzt ist eindeutig 

besser, als der Schlichterspruch. 

Was mich sehr enttäuscht hat, sind 

die Arbeitgeber, die in großen Re-

den immer erzählen, wie toll sie 

sind und was sie leisten. Aber in 

Form von Geld wollen sie dann 

keine Anerkennung geben.

Inge Peters
Erzieherin in der Behindertenhilfe

Foto: Tom Schildberg

Wie geht es weiter?
In der Zeit vom 7. – 28. Okto-
ber 2015 wird eine Urabstim-
mung durchgeführt, in der alle 
ver.di-Mitglieder im kommuna-
len Sozial- und Erziehungs-
dienst aufgerufen sind zu ent-
scheiden, ob sie das 
Verhandlungsergebnis anneh-
men wollen oder bereit sind, 
den Erzwingungsstreik fortzu-
setzen.

Sprechen sich mindestens 25 
Prozent der ver.di-Mitglieder 
für die Annahme aus, ist die 
Tarifauseinandersetzung been-
det und die ausgehandelten 
Tarifänderungen treten rück-
wirkend ab 1. Juli 2015 in 
Kraft.


